
I LACK

Die Mischung macht's
Es war die Vielzahl der Farben zu Beginn der Siebzigerjahre, die die ldee

für ein Mischsystem hervorbrachte. 0bwohl die meisten Autofarben

reine Buntfarben ohne Effel<te waren, stellte ihre wachsende Anzahl

schon damals eine Herausforderung dar - das gilt heute und kÜnftig
Was Anfang der

Siebzigerjahre noch

eine Sensation war,

ist heute im lackier-

betrieb unvetzichtbar

- die Mischbank.

T***h M*x

erst recht.
WERNER RUDOLF CRAMER

1s die ersten Mischsysteme
Anfang der Siebzigerjahre auf

den Marl<t l<amen, ga)ten sie

als kleine Sensation. Kaufte

der Autolackierer bisher die benötig-

te Farbe beim Lackhersteller oder

dessen Händ1er, konnte er nun die

Farben selbst anmischen und vor al-

len Dingen auch nachnuancieren,

wenn er die entsprechenden Fähig-

keiten besaß.

Diese ersten Mischsysteme bestan-

den aus Mischregal, Waage und Farb-

tonbuch mit den gedruckten Misch-

formeln. Das Mischregal enthielt
Alkyd- oder Acryl-Mischlacke, teil-
weise auch schon bis zu drei ver-

schiedene Aluminium-Basislacke.
Die Waage war im PrinziP ejne ganz

normale Laborwaage. Well die Hand-

bücher mit den Lackformeln schnell

veralteten, führte die Lackindustrie

Lesegeräte ein: Nun enthielten Mik-

rofilme, die sich schnell und einfach

aktualisieren 1ießen, die Mischfor-

me1n.

Inzwischen werden PCs genutzt,

auf denen entsprechende Datenban-

ken geladen sind und die mit der

elektronischen waage verbunden
sind. Bei der Vielzahl der Farben -
und der gewaltigen Steigerung der

Anzahl im Vergleich zu den Siebzi-

gerjahren - ist eine andere Arbeits-

weise nicht mög1ich.

Eines hat sich bis heute grundsätz-

lich nicht geändert: Man benötigt
mehrere Mischlacke, um eine Auto-

farbe nachzumischen. Obwohl sich
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LACK I

die Lackqualitäten geändert haben,
obwohl neue Effektfarben hinzuge-
kommen sind und obwohl sich die
Anzahl vergrößert hat, ist das prinzip
geblieben. Man benötigt mehr Misch-
lacke als nur einen roten, geiben und
blauen Ton sowie noch etwas Alumi-
nium, um Autofarben nachzustellen.

Es besteht ein großer Unterschled
zwischen der Theorie der Farben und
der Praxis der Mischlacke. Farben
entstehen durch physiologische Vor-
gänge bei uns im Kopf. Dem Auge ist
es vollkommen egal, ob der Lack nur
grüne Pigmente oder eine Mischung
aus blauen und gelben enthält. Das
Mischen der Lacke unterliegt rein
physikalischen Gesetzen und hat mit
dem Sehen nichts zu tun.

Die Praxis der Mischlacke sieht et-
was anders aus, als man sich gemein-
hin vorstellt: Ein Mischlack ist in

Bezug auf seine Farbe nie neutral. Er

kann ein rötliches oder grünliches
Blau sein. Selbst eln Schwarz ist nicht
hundertprozentig neutral - es kann
blau- oder braunstichig sein.

Auch haben die Mischlacke ihre
eigenen optischen Eigenschaften
beim Mischen. Insofern reicht eine
Handvoll Mischlacke nicht aus, um
Autofarben nachzumischen.

Mischlacke enthalten pigmente,

die für Farbe sorgen. In der Regel ent-
halten die Mischlacke jeweils ein
Pigment, selten zwei Pigmente. Und
Pigmente stellen sozusagen die Rea-
litätdar. IhreFarben sind virruelt, das
heißt, sie existieren wie erwähnt nur
in unseren Köpfen. Das heißt aber
auch, dass sich Pigmente und damit
die Mischlacke bezüg1ich ihres opti-
schen Verhaltens nicht ideal verhal-
ten: Ein Rot kann beispielsweise

beim Aufhellen mit Weiß durchaus
ins Violette abdriften.

Beim Mischen - und das gilt auch
fürs Nuancieren - ist zu bedenken,
dass sich bei der Zugabe eines Misch-
lackes die Farbe dreidimensional,
also in die Tiefe gehend, ändert. So

kann ein roter Mischlack durch Zu-
gabe von Weiß b1äulicher, fahler und
heller werden. Schwarz macht ein
Gelb dunkler, schmutziger und grün-
1ich.

Noch interessanter wird das Mi-
schen von Effektpigmenten. Im
PPG-Mischregal findet man diverse
Aluminiumtypen, die das einfallende
Licht spiegeln, sowie Interferenzpig-
mente, die eine Überlagerung der
Lichtwellen bewirken. Aluminium-
pigmente werden unterschieden in
Cornflake- und Silverdollar-Typen.
Letztere werden unter Schutzgas pro-
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duziert und sind im Gegensatz zu den

Cornfl akes wie Silberdollars geformt.

Beide Typen werden hinsichtlich der

Größe der Pigmente in fein, mittel
und grob sowie Zwischengrößen un-
terschieden.

Interferenzpigmente werden seit
Mitte der Achtzigerjahre in Autola-
cken eingesetzt. Ihr Effekt kommt
dadurch zustande, dass sie wie die
Metallics winkelabhängig wirken: Sie

ändern ihre Farbe und ihre Helligkeit
in Abhängigkeit vom einfallenden
Licht sowie dem Standort des Beob-

achters. Die gängigen Interferenzpig-
mente sind transparent und scheinen

weiß oder bunt. Ein besonderes

Merkmal ist ihr Mischverhalten: Im
Gegensatz zu Buntpigmenten mi-
schen sie sich additiv d. h. Gelb und
Blau mischen sich beispielsweise
nicht zu Grün, sondern zu Weiß.

Interferenzpigmente lassen sich so

gut wie gar nicht durch Mischungen
ersetzen. Und da sie sozusagen Indi-
viduaiisten sind, benötigt man im
Mischregal eine Vielzahl von ihnen.
Da einige Interferenzpigmente und
damit die entsprechenden Mischla-

cke keine guten ,,Dreher" sind - die
Umsätze sind gering - gehen Lack-

hersteller dazu über, sie in separaten

Gebinden anzubieten.
Allgemein gi1t, dass keine Farbe

gemischt werden kann, die eine hö-

here Buntheit und einen stärkeren
Effekt a1s die Mischlacke selbst be-

sitzt. Man kann ein orange aus Gelb

und Rot mischen; allerdings ist die-
ses Orange nie so buntwie ein Misch-

lack mit einem Orangepigment. Auch

ein brillantes Violett lässt sich nicht
aus Rot und Blau mischen. Aus die-

sem Grund findet man im Mischregal

ein Rot- und ein Blauviolett mit einer
hohen Buntheit.

Farbe entsteht im l(opf

Wie erwähnt besteht die Welt der

Farben vor unseren Augen aus Pig-

menten (Farbmittel), die die Licht-
strahlen so manipulieren, dass diese

in unserem Auge und Gehirn Farb-

empfindungen auslösen. Und diese

Farbempfindungen lassen sich im

Farbkreis anordnen. Dieser Farbkreis

existiert nur bei uns im Kopf! Danach

kann ein Gelb grünlich oder rötlich
sein. Das gegenüberliegende Blau

kann auch nur grün1ich oder röt1ich,

aber niemals gelblich sein. Ebenso

kann ein Grün nie rötlich, sondern
nur gelblich oder bläu1ich sein. Das

Gleiche gilt für Rot: nie grünlich, nur
gelblich oder b1äulich.

Aus diesen Fakten ergeben sich

Notwendigkeiten für ein Mischregal.
Reale Buntpigmente besitzen einen
Farbstich mit entsprechendem
Mischverhalten, weswegen mehrere
gleicher Farbrichtung im Regal ste-

hen. Und deshalb belnhalten Misch-

regale so viele Mischlacke.
Beim Mischen von Farben und

auch beim Nuancieren von Repara-

turlacken ist unbedingt zu beachten,

dass man sich in einem dreidimen-
sionalen Farbraum befindet. Neben

dem Farbton - gelb, rot, blau oder
grün - besitzen diese auch eine Hel-

ligkeit. Mische ich einen weiteren
Mischlack zu meinem rezeptieften
Lack hinzu, kann dieser nicht nur die
Farbe, sondern auch die Helligkeit
ändern.

Gelbe Mischlacke: Gelbpigmente

und damit gelbe tvtischlacke können

entweder grün- oder rotstichig sein.

Mischt man beide zusammen, so lei-

det ihre Helligkeit und auch Brillanz
darunter. Will man ein Grün gelbli-

cher machen, so nimmt man deshalb

ein grünstichiges und nicht ein rot-

stichiges Gelb. Umgekehrt gilt dies

auch für ein orange, um dieses gelb-

licher machen. Meistens wird man

aber besser mit der Zugabe von Oran-

ge fahren, um das vorliegende Oran-

ge zu ändern. Gelb ist nämlich nicht
so farbstarkwie Rot: Um ein Gelb mit
Rot zu Orange zu mischen, benötigt
man einen Tropfen, um ein Rot zum

Orange zu konvertieren, benötigt
man das Tausendfache.

celb mit Schwarz wandert zum
Grünlichen und wird zum Olive. Ahn-

liche Reaktionen gibt es auch beim
Mischen von Gelb mit weiß.

Dass sich Gelb und Blau zu Grün

mischen, iiegt daran, dass beide

schon Grün enthalten. Es bleibt übrig

im Mischvorgang. Auch hier gilt wie
bei allen Mischungen: Das grüne Er-

gebnis ist nicht so bunt wie ein grü-

ner Mischlack.
Orange Mischlacke sind deutlich

bunter a1s Mischungen aus Gelb und

Rot. Zum Nuancieren von gelben und

roten Autofarben werden sie einge-

setzt, um diese rötlicher oder ge1b1i-

cher zu machen.

Orange mit Blau gemischt ergibt
grüne Resultate. Je stfuker der Rotan-

teil im Orange ist, desto mehr ver-

schiebt sich das Resultat zum Brau-

nen.

,,Daisy Wheel" soll den Lackmischprozess revolutionieren - der Automat mischt Farbtö-

ne vollautomatisch.
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Rote Mischlacke: Ein Mischregal
enthält mehrere rote Mischlacke. Es

gibt kein universelles Rot, das sich
neutral verhä1t und in allen Mischun-
gen einsetzbar ist. Ein Rot in geringen

Mengen kann sich anders verhalten
als ein Rot in größeren Mengen. Es

gibt rote Mischlacke, die sich wie
Braun, und andere, die sich wie Vio-
lett ausnehmen.

MMM
Violette Mischlacke: Wie er-

wähnt, benötigt man ein Rot- und ein
Blauviolett, um bunte Violettfarben
zu erzeugen. Mischungen aus Rot
und Blau ergeben nur ein Dunkel-
braun mit einem Violettstich, der
auch durch Zumischen von Weiß
bunter wird.

Blaue Mischlacke: Grünlich oder
rötlich können blaue Mischlacke
sein. Oft werden sie zusammen ein-
gesetzt, um einen besseren Spiel-
raum beim Nuancieren zu haben.
Blaue Mischlacke nehmen mit Zuga-
be von Weiß zunächst in ihrer Bunt-
heit zu, um ab einem Scheitelpunkt
mit abnehmender Buntheit in der
Helligkeit anzusteigen. Für größere

Zugabemengen insbesondere in Ef-

fektfarben werden transparente
Mischlacke in Blau verwendet.

ffiffiw
Grüne Mischlacke: Ahnlich wie

bei blauen Mischlacken steigt bei
grünen Mischlacken ihre Buntheit,
wenn sie mit Weiß oder Aluminium
gemischt werden. Ab einem Scheitel-
punkt sinkt die Buntheit wieder, wäh-
rend die Helligkeit mit weiterer Zu-
gabe von Weiß zunimmt.

Sie sind auch wie blaue Mischlacke
beim Zumischen von Weiß nicht so

,,empfindlich" wie rote, d. h. die Farb-

tonänderung bei Zugabe von Weiß ist
nicht so dramatisch. Grüne Mischla-
cke sind entweder b1äu1ich oder gelb-

lich. Und sie können zum Nuancie-
ren von gelben und blauen Autofar-
ben verwendet werden.

Effekt-Mischlacke

Effekt-Mischlacke auf Basis von
Al um inium- und Interferenzpigmen-
ten verhalten sich beim Mischen mit
Buntpigmenten meistens ähnlich
wie diese beim Mischen mit Weiß.
Aluminium-Mischlacke wiederum
verhalten sich nach Größe und Typ
durchaus sehr unterschiedlich. Sie

können auch durch den Flop-Korrek-
tor in ihrem Verhalten beeinflusst
werden. Das gilt im übrigen auch für
schwarze Mischlacke, die mit dem

gleichen Aluminium-Mischlack un-
terschiedliches Verhalten in Bezug
auf ihr Helligkeitsverhalten zeigen.

Der Winkel ist wichtig

Aluminium-Mischlacke und ihre
Mischungen mit anderen Mischla-
cken sind winkelabhängig zu be-
trachten. Das heißt, sie ändern vor-
nehmlich ihre Helligkeit, wenn sie
nahe oder entfernt vom Glanz be-
trachtet werden.

Die Anderung bezüg1ich der Geo-

metrien - Beleuchtungs- und Beob-
achtungswinkel - ist bei Interferenz-
pigmenten deutlich stärker ausgebil-
det. Sie zeigen neben der Anderung
der Heliigkeit auch Anderungen der
Farbe. Bei klassischen Mischlacken
wie Pearls ist der Farbwechsel nicht
so stark ausgeprägt wie bei Xirallic-
oder Colorstream-Mischlacken. Von

den weißen, blauen und roten gibt es

im PPG-Mischsystem auch feine Ty-
pen, deren Effekt eher satinartig ist.

Zu einem Mischsystem gehören
neben dem Mischregal auch die Da-

tenbank mit den Lackformulierun-
gen und eine Waage. Mit diesem Sys-

tem lassen sich vieie Tausende Auto-
farben und deren Nuancen einfach
ausmischen. Insofern steilt die Zu-
sammenstellung der Mischlacke
schon ein kleines Wunder dar: mit
wenigen Mischlacken viele Farben

und Effekte mischen zu können. r

Lackier- und Trocknungsanlagen und deren Einrichtungen
gemäß Betriebssicherheitsverordnun g, Gefahrstoffverordnun g und TRBS
Eine Unternehmung der WFP Clean Oberflächentechnik GmbH
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